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Vorwort.

achdem das vor vier Jahren von dem Unterzeichneten herausgegebene »Lehrbuch
Ii des Tiefbaues « bereits die dritte , vermehrte Auflage erlebt , erscheint nun auch
für die Hochbau -Abteilungen technischer Lehranstalten ein »Lehrbuch des Hoch¬
baues «, das — als eine Ergänzung zu jenem — das wichtigste dieses so ausgedehnten
Unterrichtsgebietes enthält.

Der große Umfang des Stoffes ließ es angezeigt erscheinen , das Werk in zwei , auch
einzeln käufliche Bände zu zerlegen , von denen der erste den Grundbau , sowie die
Stein - , Holz - , Eisen - und Eisenbeton - Konstruktionen , der zweite dagegen die
Gebäude - und Bauformen -Lehre , die Entwickelung des deutschen Wohnhause s
das Fachwerks - und Steinhaus , ländliche und kleinstädtische Baukunst , sowie
das Veranschlagen und die Bauführung enthält.

Das »Lehrbuch des Hochbaues « dürfte , wie das des »Tiefbaues «, nicht nur
Baugewerkschülern , sondern auch jüngern Baubeflissenen , wie auch Studierenden tech¬
nischer Hochschulen eine willkommene Gabe sein.

Was die Verteilung und den Umfang des Stoffes in den einzelnen der oben ge¬
nannten zwölf Kapitel betrifft, deren Inhalt sich aus dem ausführlichen Inhaltsverzeichnis
ergibt , so wurden im Grundbau , von dessen Standfestigkeit und Dauerhaftigkeit
der Bestand eines Bauwerks in erster Linie abhängt , nicht nur der Baugrund , dessen
Tragfähigkeit und zulässige Belastung , sondern auch die erforderlichen Bodenunter¬
suchungen und daran anschließend die künstliche Verbesserung des Baugrunds , die Her¬
stellung , Umschließung und Trockenlegung der Baugrube , sowie die vorkommenden
verschiedenen Gründungsarten besprochen . Dieses Kapitel wurde unter Benutzung des
»Erd- und Grundbäues « von Professor v. Willmann im »Lehrbuch des Tiefbaues«
bearbeitet.

Die Steinkonstruktionen behandeln die Baumaterialien und Mörtelarten , die
Mauern , Wände und Pfeiler aus natürlichen und künstlichen Steinen , die Kamine , die
verschiedenen Arten von Bogen und Gewölben , einschließlich der erforderlichen Rüstungen,
sowie die Treppen in Haustein . Bei dem großen Umfang der Baukonstruktionslehre
und der unendlichen Anzahl von Einzelkonstruktionen war es selbstverständlich nicht
möglich , diese sämtlich zu schildern . Deshalb wurde in diesem Kapitel besonderes
Gewicht darauf gelegt , die allgemein gültigen Gesichtspunkte und Anlagen in möglichster
Kürze und Klarheit als Gesamtüberblick zum Ausdruck zu bringen , um dadurch Ge¬
legenheit zu bieten , in fraglichen Fällen sofort den »springenden Punkt « zu erkennen
und demgemäß Entschließung zu treffen.

Die Holzkonstruktionen wurden abweichend von der sonst üblichen Art und
Weise behandelt , indem z B. die »Holzverbindungen « nicht als besonderer Abschnitt
für sich erläutert , sondern an denjenigen Stellen besprochen sind, wo sie zur Anwendung
kommen ; also beispielsweise der Scherzapfen , die Versatzungen und die Anblattung bei
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den Dächern , der Brustzapfen bei den Balkenlagen , Falz, Nut und Feder bei den Fuß¬
böden usw. Begonnen wird mit dem wichtigsten Teil der Holzkonstruktionen , dem
Dach , wobei alle vorkommenden Arten im einzelnen vorgeführt werden . Hieran
schließt sich die Zerlegung eines kleinen freistehenden Wohnhauses in die einzelnen Kon¬
struktionsteile an unter besonderer Berücksichtigung der Holzkonstruktionen , wie Balken¬
lagen , Zwischenwände , Zwischendecken , Fußböden usw. Hierauf folgt die Dachaus¬
mittelung , das Schiften , sowie die Dachdeckungen und Gesimsbildungen , während die
Treppen , Türen , Fenster , Laden usw. den Schluß bilden.

Die Eisenkonstruktionen zerfallen in folgende fünf Hauptabschnitte : i . Der Bau¬
stoff und die Grundlagen der Berechnung der Eisenkonstruktionen . 2. Die Konstruktions¬
elemente . 3. Eiserne Säulen , deren Konstruktion und Berechnung . 4. Balkenträger,
ihre Berechnung , Dimensionierung und konstruktive Ausbildung . 5. Die eisernen Dach¬
konstruktionen , deren konstruktive Ausbildung und Berechnung . Die vorgeführten Beispiele
ausgeführter empfehlenswerter Konstruktionen bieten auch dem schon in der Praxis
Stehenden wertvolle Anhaltspunkte dar.

Die außerordentliche Verbreitung , welche die Eisenbetonkonstruktionen inner¬
halb der letzten Jahre im Bauwesen gefunden haben und die bedeutenden Vorteile bei
zweckmäßiger Anwendung derselben , fordern , daß der Bautechniker mit dem Wesen
dieser Bauweise, ihren Konstruktionsregeln und Berechnungsarten vertraut sein muß . In
dem betreffenden Kapitel ist deshalb zunächst die Wirkungsweise und das für Eisen¬
betonbauten erforderliche Material besprochen . Sodann ist die Berechnung der ver¬
schiedenen Bauteile in einfacher Weise und mit zahlreichen praktischen Beispielen durch¬
geführt . Weiter sind die Herstellungsweisen aller Teile in Eisenbeton und die bei der
Ausführung zu beachtenden Grundsätze und Regeln angegeben und durch zahlreiche
Abbildungen erläutert.

Das Kapitel »Gebäudelehre « ist nach dem von G. Semper in früheren Jahren
angeregten Prinzipe einer vergleichenden Baulehre der Werke der führenden Stilweisen
aufgebaut und enthält in drei Abschnitten den »Wohnbau «, den »innern Ausbau«
und von »kleinen öffentlichen Bauten « die dem ausführenden Architekten nächst¬
liegenden , als Dorf- und Volksschulen , Bürgerschulen , Realschulen , Gymnasien und einen
Hinweis auf die höhern Lehranstalten . Dann kleinere und mittelgroße Kirchen in Stadt
und Land (Dorf- und Stadtkirchen ) für katholische und protestantische Bekenntnisse , wie
auch Synagogen . Hieran reihen sich Justiz- und Amtsgebäude , kleine und größere
Rathäuser . Kleinere Museen, Volksbäder , Provinzialtheater usw. beizufügen , sind einer
kommenden Zeit vorbehalten.

Die Entwickelung des Wohnbaues , wie sich diese aus den Graburnen , aus ägyptischen
und assyrischen Reliefs, aus den kleinasiatischen Felsengräbern , den Nurhagen , aus den
Schilderungen Homers ergibt , seine Typen aus historischer Zeit in den verschiedenen
Ländern vom fernen Süden und Osten bis zum Westen und hohen Norden , seine tech¬
nische Herstellung aus künstlichen und natürlichen Steinen , aus Holz oder in gemischter
Bauweise, seine stilistischen Abwandelungen sind im Vergleiche zueinander behandelt , so
das Bauernhaus und das Stadthaus , das Familien-, Miet- und Warenhaus , die Villa, das
Herrenhaus bis zum modernen Palastbau werden entwickelt und kritisch beleuchtet,
schließlich wird zu der Frage Stellung genommen , welcher Art die Aufgabe einer
neuen Kunst sei , die nur auf Grund der Tradition einen dauernden Erfolg erzielen
könne , während die Tradition ohne Neues versagen müsse.

Der »innere Ausbau « bezieht sich nicht auf die technischen Einzelheiten , er be¬
faßt sich vielmehr und zunächst nur mit den Verhältnissen der verschiedenen Innen¬
räume (Proportionslehre ) in verschiedenen Epochen , gibt Bilder von Innenräumen der
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antiken und mittelalterlichen Wohnungen , von solchen der italienischen Renaissance , des
Barock und Rokoko , wie auch einiger modernen Schöpfungen . Dabei werden größere
Treppenanlagen verschiedener Stile, in Holz und Stein ausgeführt , einbezogen und dann
die machtvollsten Schöpfungen der Raumkunst aller Zeiten und Stile , von der ägyp¬
tischen Tempelhalle zu Karnak an bis zur englischen Halle in Hampton - Court und
dem St . Peters Dom zu Rom zur Anschauung gebracht . Den drei Abteilungen sind über
270 Abbildungen , zum Teil nach Handzeichnungen des Verfassers , erläuternd beigegeben.

Die Bauformenlehre versucht nach dem Vorgange JOSEF BüHLMANNs(-München)
und andern den Weg anzudeuten , auf dem eine Weiterbildung der bekannten Formen¬
sprachen der Architekturwerke der großen Epochen gewonnen werden kann , gemäß
neuer Konstruktionsweisen und veränderten künstlerischen Bedürfnisses und künstlerischen
Empfindens . Auf den Ursprung der Gestaltung der einzelnen Bauteile, Wände in ihren
Entwickelungen durch Sockel , Rumpf , Teil - und Abschlußgesimse gebildet , mit ihren
Durchbrechungen (Türen und Fenstern ), der Freistützen (Säulen und Pfeiler), der Decken
und Dächer (flache und gewölbte , ebene und steile) als die Hauptbestandteile der Wohn-
und Monumentalgebäude aller Zeiten ist zurückgegangen und diese auf ihre Wesenheit
unter Berücksichtigung ihrer Verschiedenartigkeit in technischer und formaler Beziehung
geprüft . Die verschiedenen Stilepochen aus alter und neuer Zeit sind zum Vergleich
herangezogen . Aus der griechischen und römischen Antike und deren Vorstufen,
aus der Kunst des Mittelalters bis einschließlich der italienischen Renaissance und
ihrer Äußerungen auf fremdem Boden sind die Beispiele gewählt . Der Hauptsache
nach erstrecken sich die Untersuchungen auf die Elemente und Schmuckformen der
Antike und der Gotik , als den beiden ehrlichen und wahren Baustilen , von denen alle
andern mehr oder weniger abhängen.

Sachgemäß ist diesem Kapitel ein weiteres über die Entwickelung des deutschen
Wohnhauses von den ersten Jahrhunderten seines Bestehens bis zur Jetztzeit und die
Wandelungen , die es in diesem Zeitraum erfahren hat , angegliedert . Das deutsch¬
romanische , das gotische und das deutsche Renaissancehaus in ihrem Werdegang sind
durch Grundrisse , Ansichten und Details erläutert . Die Betrachtungen über die Wande¬
lungen , welche das städtische , deutsche , bürgerliche Wohnhaus erfahren , schließen mit
den einschlägigen Wohnbauten des XX . Jahrhunderts ab.

Anschließend daran wird das Fachwerks - und Steinhaus besonders in technischer
Beziehung mit sachgemäßen Abbildungen des Verfassers behandelt . Mauern , Türen,
Fenster , Hoftore , Portale , Balkone, Erker , Giebel, ganze Fassaden sind in ihre Bestand¬
teile zerlegt und in einfacher Formensprache im Bilde wiedergegeben.

Ein weiteres Kapitel ist der ländlichen und kleinstädtischen Baukunst ge¬
widmet , in dem zunächst die Bebauung eines Grundstückes mit schlichten Wohnhäusern
für Beamte der untern Klasse , Kleinbürger , auch Arbeiter behandelt wird. Einzel- und
Doppelhäuser sowie Gruppenbauten werden geschildert . Diesen folgt der Idealplan
einer Dorfanlage mit ihren verschiedenen Gebäudegattungen . Die Kirche , die bis zur
Kleinstadtkirche entwickelt ist, mit dem Pfarrhof , das einfache Wirtshaus und das bessere
Gasthaus mit Scheunen und Stallungen , das größere und kleinere Landhaus , das herr¬
schaftliche Landhaus , Ortsbrücken mit Wärterhäuschen , Dorf- und Volksschulen mit
Turnhallen , größere Fach - und Realschulen , einfache und umfangreichere Genesungs¬
heime , entsprechende Eisenbahn -Stationsgebäude mit ihren Abortanlagen und Bahnwärter¬
häuschen werden , unter Beigabe vieler illustrierter Beispiele nach Originalentwürfen des
Verfassers , behandelt.

Das vorletzte Kapitel umfaßt das Veranschlagen der Baukosten . Es werden zu¬
erst die verschiedenen Arten des Voranschlags besprochen , wobei Massenberechnungs-
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formulare für die verschiedenen Arbeiten angegeben sind. Dann folgen : Preisermittelung,
Bedingungen für die Angebote , allgemeine Vertragsbestimmungen für die Ausführung der
Bauten und besondere Bedingungen für die Herstellung der einzelnen Arbeiten.

In dem letzten Kapitel wird die Bauführung behandelt und gelangen u. a. die
Bauleitung , die Instruktionen des Bauführers , die Vorarbeiten , die Bearbeitung der Zeich¬
nungen , der Erläuterungsbericht , das Abstecken des Gebäudes , die Vergebung und Über¬
wachung der Bauarbeiten , die Abrechnungen usw. zur Besprechung.

Auch bei diesem neuen Werk sind alle zum größten Teil mit Maßen versehenen
Abbildungen als Textfiguren eingestellt , deren Gesamtzahl über zweitausendsechs¬
hundert beträgt und die zum größten Teil für dieses Lehrbuch neu gezeichnet worden sind.

Ebenso wurde, wie bei dem »Lehrbuch des Tiefbaues «, das Sachregister in jeder
Hinsicht so vollständig wie möglich hergestellt , um das Aufsuchen einzelner Gegen¬
stände zu erleichtern.

Darmstadt , im September 1908.

Esselborn.
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